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Herr Professor Schenk za Weilburg thei 1 te mir unter Anderem 
kürzlich mit, dafs er sieh mit meiner über Tab. spodopterus aus¬ 
gesprochenen Ansicht nicht ganz einverstanden erklären könne, da 
er dieses Thier aus Lappland besitze. Auf mein desfallsiges Ersu¬ 
chen hin war derselbe so freundlich, mir das betreffende Pärchen 
zur Ansicht mitzntheilen, und erkannte ich in dem c? Tab. aulum- 
nalis , in dem 2 aber eine allerdings auffallende Varietät von bovi- 
nns. Der Bauch dieses Thieres ist nämlich in der Färbung dem 
Hirschleder ähnlich, mattgelb mit schwärzlicher Spitze, und zeigt 
auf der Mitte eine ziemlich breite, glänzende, etwas dunklere gelbe 
Strieme, nud würde dieser gelbe Baueh auch der Meigcn’schen Be¬ 
schreibung von Tab. spodopterus entsprechen. Weitere Vergleichun¬ 
gen jedoch mit den verschiedenen Beschreibungen von letzterer Art 
haben keine Anhaltspunkte ergeben, welche mich zum Aufgeben 
meiner Ansicht veranlassen könnten. 

Herr Professor Schenk theilte mir ferner noch mit, dafs in der 
Hegend von Weilburg Tab. fulvas , micans , bromhis und tropicus 
gemein seien; selten dagegen gigas und g laucopis^ sehr selten sn - 
delicus und cordiger ; zu fehlen schienen ruslicns und autnmnalis. 
Von Chrysops schien nur coeculiens vorzukommen (?), dagegen sei 
He.xatoma pelhicens ziemlich häufig, jedoch nur auf einer Wald¬ 
wiese. 

Schliefslich füge ich bei, dafs sich in der v. Heyden’schcn 
Sammlung nachträglich noch vorfanden: Pangonia micans Mg. von 
Barcelona, Tab. yuadrinotatus Meig. aus Dalmatien sowie Hae~ 
matopota italica Meig. und Tab. gigas Herbst; beide letztere in 
einer Anzahl oberitalieniseher Stücke, und scheint letztgenannte Art 
in Italien häufiger als bei uns vorzukommen. Tab. gigas IIrbst 
crhiell ich kürzlich auch aus Dalmatien und Haemaiopota italica aus 
Steyermark. 


